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Oie ckopaae » vor cken Toren knckion» Eine Woche Gstkämpfe
Kalkutta praktisch bereits verloren

Lrkolgreicke japanise ^ e ^ avrlung Ln - Lalkulta Ln einerk 1ug 8lun 6 e ru erreichen

Berlin,  7 . April . Nach den beim Ober¬
kommando der Wehrmacht vorliegenden Mel¬
dungen bereiten unsere japanischen Verbün¬
deten dem Feinde auf dem sübasiatisch indi¬
schen Kriegsschauplatz Niederlage auf Nieder¬
lage. Große Teile Burmas find in japanische
Hand gefallen. Schon jetzt find die Japaner
in der Lage, von Akyab aus, das nur noch
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Sie Japaner besetzten TIkpab gegenüber von Kalkutta

eine Flugstunde von Kalkutta, der größten
Stadt und dem wirtschaftlichenMittelpunkt
Indiens , entfernt ist, die Sreverbindungen im
Indischen Ozean und im Golf von Bengalen
wirksam zu kontrollieren und zu stören. Der
Hafen von Kalkutta, mit einem Jahresum¬
schlag von mehr als sechs Millionen Netto-
Negistrr-Tonnen, neben Bombay der bedeu¬
tendste Indiens , ist praktisch für England be¬
reits verloren. Ceylon liegt, wie der Groß¬
angriff der japanischen Marineluftwaffe auf
Colombo und Trinkomali bewies, schon im
unmittelbaren KamPfLercich.

Während die japanische Flotte den Indi¬
schen Ozean von Singapur , den Häfen Suma¬
tras , Malakkas und Burmas ans in Kon¬
trolle nimmt, rücken die Truppen des Tennü
auf das wichtige burmesische Ostgebiet
und die altburmesische Hauptstadt Man da-
l a y vor. Aus der ganzen Linie sind die Bri¬
ten und die geschlagenen Hilfsvölker Tschiang-
kaischeks auf dem Rückzug. Dem japanischen
Zangengriff mußten sie auch hier, genau wie
vorher auf Malakka und Java , Weichen.

Das burmesische Bolk tritt den Briten mit
offener Feindseligkeit gegenüber und bereitet
ihnen Schwierigkeiten, wo es nur kann. So
zerstörten burmesische Freiheitskämpfer stän¬
dig britische rückwärtige Verbindungen, dar¬
unter auch die einzige nach Mandalay füh¬
rende Bahnlinie, die für den britischen Nach-
Aub besonders wichtig ist. Schon beginnt den
Briten in Nordburma das Oel auszugchcn.
Ihre Kampfflieger und Panzer können wegen
Treibstoffmangels nur noch in geringen«Maß
in die Kämpfe eingreifcn.

Während so Indien , das Herz des britischen
Reiches, von Tag zu Tag mehr in die Haupt-
kampfzone einbezogen wird, bereitet sich auch
Australien  mit fieberhafter Eile auf seinen
letzten Kampf vor. Den Japanern ist es, un¬
terstützt durch die siegreiche Flotte und Kampf¬
flieger. gelungen, auf der Australien vorge¬
lagerten Insel Neuguinea eine Anzahl fester
Stützpunkte zu gewinnen, von denen aus sie
die nordaustralischen Flugplätze, in erster
Linie Port Darwin , wirksam angreifeu kön¬
nen. Die nordaustralischen Gewässer, das
Korallenmeer, die Terresstraße und das Aleu-
tenmeer werden von der japanischen Flotte
beherrscht. Auch die Luftherrschaft gehört
hier ebenso wie in Burma eindeutig den Ja¬
panern. Die Ueberlegenheit in der Lust und
zur See vom Nordwestpazifik bis hinunter
zum Indischen Ozean, in einem Raum von
mehr als 6000 Kilometer, wurde so zur
Grundlage der großen Erfolge der japanischen
Wehrmacht, unter deren .Schlägen das Gefüge
des Britischen Reiches immer heftiger wankt.*

Ueber die neuesten japanischen Erfolge au
dem südasiatisch-indischen Kriegsschauplatz lie

Aufstand in einer indischen Provinz
Die Briten nicht mehr Herr der Lage?

« i s « o d « r i - k I S . r 5 . I? r r s s c

mck. Berlin,  7 . April . Während sich der
Krieg immer mehr den Toren Indiens nähert,
wird die Lage im Indern des Landes immer
verworrener. Um den Druck auf die indischen
Parteien zu verstärken, erklären die Englän¬
der. baß die ..Schlacht um Indien " bereits be¬
gonnen habe. Einer Meldung aus Kabul zu-
folge, ist unter der Bevölkerung der Provinz
Khorfa» ein Aufstand gegen die Engländer
ausgebrochen. Trotz sofortiger Entsendung
größerer Truppenverbände soll es den Briten
bi« jetzt nicht gelungen sein, die Revolte nie-
«Zuschlägen und die Lage zu meistern.

gen im einzelnen noch folgende Meldungen
vor:

Die überraschende Landung  der Japa¬
ner bei Akhab  an der Westküste Burmas
erfolgte unter Deckung durch Kreuzer und
Zerstörer. Im Augenblick sind die Japaner
damit beschäftigt, ihre Landungsbasis zu ver¬
breitern und Akhab zu einem eigenen Luft-
und Flottenstützpunkt unmittelbar vor der
Grenze Indiens auszubaucn. Unter Sem
Eindruck dieses kühnen Vorstoßes mußten die
jetzt von der Flanke und im Rücken bedrohten
britischen Truppen ihre Stellungen bei
Pro me  im Jrawadi -Tal aufgeben  und
sich fluchtartig nach Norden zurückziehcu.

An dem Großangriff der japanischen Luft¬
waffe auf Ceylon,  der sich hauptsächlich
gegen den Hafen von Colombo  und den

>wichtigen englischen Flottenstützpunkt T r i n-
! ko mali  richtete, waren 300 japanische Ma¬

schinen beteiligt. Meldungen aus Schanghai
bezeichnen dieses Bombardement als eines
der heftigsten, das bisher im ostasiatischen
Krieg vorgenommeu wurde. Durch die schwe--
reu Beschädigungen der Hafenanlagcn von
Trinkomali ist die Verteidigung und Siche¬

rung der indischen Küstenschissahrt entschei¬
dend getroffen worden.

An der Front gegen Australien  rich¬
teten sich heftige japanische Luftangriffe er-

Bomben auf Colombo und Trinkomali(Ceylon)

neut gegen Port Moresby und Port
Darwin.  Einem Bericht aus Sydney zu¬
folge haben die Japaner auf den Salomon-
Jnseln weitere Landungen durchgeführt und
sich unter anderem auch im Norden der Insel
Bougainville  festgesetzt.

Sowjets aus 69 Ortschaften geworfen
^ » cker Osttroot 46 IsiockliLde »boescbossen ocker am Locke» verstört

Aus dem Führcrhanpt quartier,
<!. April . Das Oberkommandoder Wehrmacht
gibt bekannt: Sin der Ostfront scheiterten meh¬
rere örtliche Angriffe der Sowjets . Bei einem
eigene» Angriff im mittleren Frontabschnitt

l wurde der Feind in mehrtägigen Kämpfen
Iaus l.!l Ortschaften geworfen. Er verlor hier¬
bei außer Hunderten von Gefangenen und
Toten 4« Geschütze, LT̂Granatwcr ser,  18S 9̂ -
schinengewrhreund zahlreiche Handfenerivaf-
fcn. Am gestrigen Tag wurden an der Ost¬
front 1« feindliche Flugzeuge in Luftkämpsen
abgeschosscn oder am Boden zerstört. Zwei
eigene Flugzeuge gingen verloren.

Erfolgreiche Nachtangriffe der Luftwasfe
richtete,i sich gegen Anlagen der sowjetische»
Flligzellgrüstniigsikldnstrle in Rybins sowie
gegen militärische Ziele in Moskau.

In Nordasrikm  wurden erneute Vor¬
stöße starker britischer Ausklärungskräste aus
Mechili abgewiesen. Die Eisenbahnstrecke
Alexandrien- Marsa Matruk wurde an meh¬
reren Stellen durch Bombentreffer unter¬
brochen.

Rollende Angriffe deutscher Kampf- und
Jagdfliegervcrbänoe richteten sich gegen mili¬
tärische Anlagen der Insel Ma ' ta  T " S-»,
Staatswerften , in Hafen- und Dockanlagen,
Kasernen, Brennstofiuigeru uno roe».,orgu.-u---
betrieben wurden Volltreffer mit nachfolgen-
den Explosionen und Bränden beobachtet.
Durch Bombenwurf wurde ein leichter briti¬
scher Kreuzer im Dock, ein Handelsschiffund
ein Hafentanker beschädigt.

An der englischen  Südküste bombar¬
dierten deutsche Kampfflugzeuge ein für die
Versorgung wichtiges Jndustriewerk.

Britische Bomber griffen in der letzten
Nacht Wohnviertel verschiedener Orte in West¬

deutschland an. Vor allem in der Stadt Bonn.
Die Zivilbevölkerung hatte Verluste an Toten
und Verletzten. Militärischer oder wehrwirt-
schastlicher Schaden entstand nicht. Dagegen
wurde eine Anzahl öffentlicher Gebäude mit
zum Teil hohen kulturellen Werten durch
Bombenwurf beschädigt. Flakartillerie und
Nachtjäger schossen fünf der angrei¬
fenden Bomber ab.

Stalins schamlose Lügenpolitit
Drei Beispiele überführen den Gangster

lHißenberiekt 6er l^ 8 . ? resse
mck. Berlin , 7. April. Bewies schon die Enthül¬

lung gefaiigengenommenerSowjets über die
Provokation, die sich die Bolschewisten leiste¬
ten, um einen Vorwand zum Angriff auf
Finnland zu haben, die verlogene Politik
Stalins  und seiner Trabanten , so ist eine
Erklärung der sowjetischen Nachrichtenagen¬
tur TASS ., das Attentat aus den Botschaf¬
ter v o n P a p e n in Ankara sei von deutscher
Seite inszeniert worden, um Unfrieden zwi¬
schen der Türkei und ihren Nachbarn zu säen,
ein weiterer Beweis für die schamlose Lügen¬
agitation der Bolschewisten. Der zur Zeit in
der Türkei geführte Prozeß gegen die Atten¬
täter und ihre bolschewistischenHintermänner
zeigt klar und ungeschminkt, wer ..Unfrieden"
stiften wollte.

Genau so verlogen ist die TASS .-Agentur
mit ihrer Behauptung , die Sowjets hätten
die schwedische Stadt Haparanda  nicht
bombardiert — obgleich die Schweden aus
den Bombensplittern ganz eindeutig die bol¬
schewistische Herkunft ermittelt hal>e»i. Drei
Beispiele für die Lügenpolitik der Sowjets
Sie können unbeschränkt erweitert werden,
denn ohne Lügen kann Stalin nicht agitieren.
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Das Sonnrndannrr vor den Toren Indiens: Dir schwarzen Pfeile zeigen dir Stoßrichtung der Japaner

Bei milderem, aber unbeständigem Wetter
blieben in der vergangenen Woche an der ge¬
samten Ostfront Sie fortgesetzten, teilweise
mit starken Kräften geführten Angriffe der
Bolschewisten völlig ergebnislos.  Ge¬
gen Ende der Woche ließ im großen gesehen
die feindliche Angriffstätigkeit nach, dagegen
waren an allen drei Frontabschnitten deutsche
Angriffsunternehmen erfolgreich. Ueber hun¬
dert feindliche Panzer wurden bei den Kämp¬
fen dieser Woche abgeschossen

Nachdem der unter großen feindlichen Ver¬
lusten an Menschen und Material unternom¬
mene bolschewistische Großangriff auf der
Halbinsel Kertsch  in der vorigen Woche
sehlgeschlagen war, fanden in dieser Woche
weder auf der Halbinsel Kertsch, noch an der
Einschließungssront von Sewastopol  we¬
sentliche Kampfhandlungen statt. Nur die
deutsche Luftwaffe griff Hafenanlagen von
Sewastopol und auf der Halbinsel Kertsch an,
wobei mehrere feindliche Handelsschiffe schwer
beschädigt wurden.

Auch an der ostwärts Taganro g—S t a -
lino  verlaufenden Front entwickelte sich außer
erfolgreichen deutschen Stoßt rnppunterneh-
mungen nur geringe Kampftätigkeit. Dagegen
war weiter nördlich, im Donez - Gebiet.
die Kampftätigkeit sehr lebhaft. Hier griff der
Feind immer wieder an einigen Brennpunk¬
ten, oft unterstützt von starkem Artilleriefeuer
und Panzern , an. In erbitterten Kämpfen
brachen die Vorstöße des Gegners unter hohen
Verlusten für den Feind zusammen.

Im Abschnitt ostwärts Charkow  waren
die deutschen Truppen außer bei Abwehr-
kämpsen insbesondere bei eigenen Angriffs-
unternehmungen erfolgreich. Die Bolsche¬
wisten wurden aus verschiedenen Stützpunkten
herausgeworfen, und der dem sich daraus er¬
gebenden Geländegewinn wurden neue wich¬
tige Stützpunkte von den deutschen Truppen
in Besitz genommen.

An der ostwärts Charkow - Orcl  ver¬
lausenden Front brachte die Woche keine
wesentlichen Kampfhandlungen, dagegen war
die Kampstätigkeit im Abschnitt nordostwärts
Orel, nordostwärts Gshatsk und an anderen
Stellen dieses Frontabschnittes lebhaft. Der
Gegner griff oft in mehreren Wellen hinter¬
einander durch zahlreiche Panzer und starkes
Artilleriefeuer unterstützt au. Seine Versuche,
die deutsche Front zu durchbrechen, scheiterten
Uiiter schweren blutigen Verlusten an der
zähen Abwehr der deutschen Verbände. Die
Bolschewisten mußten zahlreiche Panzer . Ge¬
schütze und sonstige Waffen auf dem Kampf-
seld zurücklassen. Oertliche deutsche Angriffe
führten zu wertvollem Geländegewinn.

Im Verlauf dieser harten Kämpfe erober¬
ten die deutschen Verbände in ständig vor¬
rückendem Angriff mehrere mit Bunkern gut
ausgebaute feindliche Stellungen . Deutsche
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge unterstütz¬
ten wirksam die Heerestruppen bei ihrem Ab¬
wehr- und Aiigriffskampf und bekämpften die
feindlichen Nachschub- Organisationen, kriegs¬
wichtige Anlagen und Fabriken mit größtem
Erfolg.

An einzelnen Stellen des Nordab¬
schnittes  der Front griffen die Bolsche¬
wisten besonders heftig an. Es kam zu schwe¬
ren Kämpfen, die für die Bolschewisten trotz
hoher, blutiger Verluste ergebnislos -blieben.
Auch hier führten deutsche Angriffe zur Ver¬
nichtung von feindlichen Kräftegruppeii, wo¬
bei zahlreiche Gefangene und umfangreiche
Beute in deutsche Hand fielen. Besonders bei
den Kämpfen im Jlmen seegebiet  grif¬
fen Verbände der deutschen Luftwaffe in die
Erdkämpfe ein und zerstörten dabei zahlreiche
Panzer und Geschütze. An der Einschließungs-
front von Leningrad herrschte im wesentlichen
Ruhe. Die Beschießung kriegswichtiger Ziele
von Leningrad und Kronstadt  wurde
auch in dieser Woche mit guter Wirkung fort¬
gesetzt. Explosionen und anhaltende Brände
bewiesen den Erfolg der deutschen Heeres¬
artillerie.

Bomber, -Aiiernai «n T̂ elsaft
Gegen englische und amerikanische Soldaten

I" e. Stockholm.  7 . April . In Belfast
wurden etwa 2«ft« englische und amerikanische
Soldaten beim Genuß einer Varletö -Borstel-
lnng erheblich gestört. Nach einer Londoner
Darstellung sollen Jra -Mitglieber versucht
haben, das Kino in Brand zu setzen, in dem
die Vorstellung stattfand. Die Brandbomben
seien jedoch zu früh explodiert, so daß ledig¬
lich kleinere Brände entstanden, die schnell ge¬
löscht werden konnten. Nm Mitternacht >rnt
eine neue Störung des Variet, - Programms
ein, als wiederum im Parkett eine Brand
bombe explodierte. Auf der Jagd nach den
Tätern wurde ei» Polizist getötet. An anderen
Stellen Nordirlands kam rs ebenfalls zu Zu¬
sammenstößen zwischen unbekannten Tälern
und der Polizei. Denen gleichfalls ein Polizist
zum Opfer fiel.



Oer V̂ elirniaelilsberielil
Aus dem Führcrhauptquartier , 5. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Im südlichen und mittleren  Ab¬
schnitt der Ostfront wurden vereinzelte Bor¬
stöße des Feindes abgewiesen. Bei der Säube¬
rung des rückwärtigen Gebietes im mittle
reu  Frontabschnitt wurde eine Gruppe von
3000 Partisanen vernichtet.

Starke Kampf-, Stnrzkampf- und Jagd¬
fliegerverbände unterstützten wirkungsvoll die
Kämpfe des Heeres im Nordabschnitt.
Die Sowjets erlitten empfindliche Verluste
an Menschen und Material . In Lnftkämp-
sen und durch Flakartillerie wurden 47 feind¬
liche Flugzeuge bei einem eigenen Verlust ab¬
geschossen. Verbände der gleichen Luftflotte
griffen die Reste der sowjetischen Ostseeflotte in
den Häfen von Leningrad und Kron¬
stadt  an . Zwei Schlachtschiffe und zwei
schwere Kreuzer erhielten Bombentreffer
schweren und schwersten Kalibers. Die Be¬
schädigung eines Minenkreuzers ist wahr¬
scheinlich. Schwerste Artillerie des Heeres
unterstützte die Angriffe der Luftwaffe durch
Bekämpfung feindlicher Flakbatterien. Im
Raum der Fischerhalbinscl und an der M u r-
man - Küste  versenkten Kampfflugzeuge
durch Bombenabwurf ein Handelsschiff von
1200 BRT . und beschädigten fünf weitere
schwer.

In Nordafrika wurde ein Vorstoß bri¬
tischer Aufklärungskräfte abgewiesen. Flug¬
plätze und Kraftfahrzeugkolo nncn in der Mar-
marica wurden mit guter Wirkung bombar¬diert.

Die. Angriffe auf militärische Ziele und
Hafenanlagen in La Valetta sowie britische
Flugplätze der Insel Malta  wurden bei
Tag und Nacht mit starker Wirkung fortge¬
setzt. Ein im Dock liegender britischer Kreuzer
wurde durch Bomben getroffen.

An der englischen Südwestküstc bombardier¬
ten deutsche Kampfflugzeuge ein Werk der
britischen Flugrüstungsindnstrie.

Aus einem britischen Bomberverband, der
am gestrigen Nachmittag unter starkein Jagd¬
schutz in die besetzten Westgebiete einznfliegcn
versuchte, wurden durch deutsche Jäger und
Flakartillerie 14 Flugzeuge ohne eigene Ver¬
luste abgeschossen.

Ein Jagdgeschwader unter der Führung
seines Kommodore, Major Trautloft,  er¬
rang am gestrigen Tage den 2000. Luftsieg.

Am 4. April hatte das Oberkommandoder
Wehrmacht bekanntgcgeben:

Im Do nez gebiet  und im mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront führten die Sowjets ver¬
einzelte Angriffe. Sie wurden unter schweren
Verlusten des Gegners abgewieseu. Eigene
Angriffsunternchmungen waren erfolgreich.
Fm nördlichen  Frontabschnitt stärkere
Kampftätigkeit. Allein im Abschnitt eines-
Armeekorps wurden 15 feindliche Panzer ver¬
nichtet. Kampf- und Jagdfliegerverbände
griffen militärische Anlagen in M u rmansk
mit starker Wirkung an; im Hasen wurde ein
Handelsschiff durch Bombenwurf beschädigt.
Die Sturmgeschützabteilung 197 hat seit Be¬
ginn des Ostfeldznges 200 feindliche Panzer
abgeschossen.

In den ersten drei Monaten dieses Jahres
erlitten die Sowjets bei ihren erfolglosen
Versuchen, die deutsche Ostfront ins Wanken
zu bringen, sowie bei deutschen Angriffs-
Unternehmungen schwerste Verluste an Men¬
schen und Material . Sieben besonders hohen
Ausfällen an Toten verlor der Feind in der
Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1042:

104 126 Gefangene,
2167 Panzer und
2 519 Geschütze.

Die sowjetischen Luftstreitkräfte verloren
während der gleichen Zeit:

- 1765 Flugzeuge m Luftkämpfen,
250 Flugzeuge durch Flakartillerie
595 Flugzeuge durch Zerstörung am

Boden und
110 Flugzeuge, die durch Verbände des

Heeres abgeschossen wurden.

Briten bei Mechili zurückgeschlagen
Der italienische Wehrmachtsbcricht

Rom, 6. April . Ter italienische Wehrmachts¬
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Feindliche Aufklärungsabteilungen, unterstützt
von Artillerie, wurden im Gebiet südöstlich
von Mechili  zurückgeschlagen. Im selben
Gebiet griffen unsere Kampfflugzeuge mit
sichtbarem Erfolg einen Kraftfahrzeugsammel¬
platz an und beschädigten eine beträchtliche
Anzahl von Fahrzeugen schwer. Ein Flugzeug
kehrte nicht zurück. Die Eisenbahnlinie
Marsa Matrnk — Alexandrien
wurde von unseren Flugzeugen wiederum
bombardiert und an mehreren Punkten un¬
terbrochen.

Starke Verbände der deutschen Luftwaffe
führten bei Tag und Nacht wiederholte Ein-
ftüae auf die Insel Malta  ans . Das Arse¬
nal, die Werkstätten und Treibstofflager von
La Valetta wurden heftig bombardiert und
ein dort im Dock liegender Kreuzer wurde ge¬
troffen. Flugplätze und Startbahnen der
Insel erlitten beträchtlichen Schaden. Eine
Hurrieane wurde ini Luftkampf abgcschossen.

37 Britenflugzeuge abgeschossen
Erfolgsbilanz der italienischen Luftwaffe
Rom, 7. April . In der Zeit vom 25. März

bis 2. April hat die italienische Luft¬
waffe im Mittclmeer und in Nordafrika dem
Foinde folgende Verluste zugefügt: Im Kampf
abgeschossen  wurden 29 Flugzeuge, sechs
von der Luftabwehr vernichtet und zwei am
Boden zerstört. Ferner versenkten  italie¬
nische Unterseeboote zwei Schiffe, beschädigten
einen Kreuzer, drei Zerstörer, ein U-Boot,
drei Handelsschiffe sowie einige andere in
Zahl und TYP nicht bestimmbare feindliche
Einheiten . Die Luftangriffe auf Malta,  in
Nordafrika und auf Gibraltar verdienen
wegen ihrer großartigen Durchführung be¬
sondere Hervorhebung

Schwerste Bomben auf Sowjet-Kriegsschiffe
IVre ckie Reste cker bolscdevistisosieo Oslseetlotte ckurell Stullas veroieblet vvurckeo

Berlin,  7 . April . Zu dem im Wchr-
machtsbericht bereits brkanntgcgcbencnGroß¬
angriff deutscher Kampf- und Sturzkampfflug¬
zeuge auf die in den Häfen Kronstadt und
Leningrad verankerten restlichen Einheiten der
bolschewistische» Ostsccflotte, der von einem
außerordentlichen Erfolg begleitet war, liegen
noch folgende Einzelheiten vor:

In den Abendstunden flogen die deutschen
Kampfverbände die Kronstädtcr Bucht an,
durchbrachen die dichten Flaksperrcn und lösten
ihre Bomben über den schweren Einheiten
der bolschewistischen Flotte aus . Umsonst ver¬
suchten die an den Molen festgemachten
Kriegsschiffe mit aufs äußerste gesteigertem
Flakfeuer die deutschen Sturzkampfflugzeuge
abßudrängen. Unbeirrt stürzte sich eine An¬
griffswelle nach der anderen auf die Kriegs¬
schiffe. Das Schlachtschiff„Oktober-Revolu¬
tion" wurde durch eine 1000 - Kilo-
Bombe mittschiffs getroffen.  Der
schwere Kreuzer „Petropawlowsk" erhielt
einen Bombentreffer auf das Heck. Der schwere
Kreuzer „Maxim Gorki" wurde ebenfalls von
einer 1000-Kilo-Bombe mittschiffs getroffen,
und der schwere Kreuzer „Kirow" erhielt den
Volltreffer einer  500 -Kilo -Bombe.
Nach den Detonationen der Bomben auf den
schwer beschädigten Kriegsschiffen breiteten sich
dichte schwarze Rauchwolken über dem ganzen
Hafengebiet aus . Auch in den Molen und
Magazinen, sowie in den Befestigungsanlagen
von Leningrad und Kronstadt wurden durch
Bombentreffer umfangreiche Zerstörungen
hervorgcrufen.

Im mittleren Frontabschnitt scheiterten
verzweifelte Masscnangriffe der Sowjets völ¬
lig. Im Gegenstoß wurden, wie bereits im
OKW.-Bericht gemeldet, 69 Ortschaften
erobert.  Zahlreiches Kriegsmaterial , Hun¬
derte von Toten sowie Art und Höhe der
Beute lassen daraus schließen, daß die Bolsche¬
wisten durch den äußerst starken deutschen

Druck überstürzt zurückgehcn mußten. Deut¬
sche Kampfflugzeuge bombardierten die Fa¬
brikanlagen des großen bolschewistischen
Flugzeugmotorenwerkes Rhbinsk
mit Bomben aller Kaliber. Die Einschläge
mehrerer Tansend-Kilo-Bomben richteten
große Zerstörungen an. Eine größere Zahl
von Fünshundcrt -Kilo-Bomben explodierten
zwischen Montagehallen und Matcrialschup-
pen. Dieses Flugzeugwerk hat durch diesen
neuen deutschen Angriff einen weiteren Pro¬
duktionsausfall erlitten.

Durch Stukabomben wurde auf einen so¬
wjetischen Bahnhof, wo die Bolschewisten ge¬
rade neu angekommene Panzer ausladen
wollten, einer der Güterzüge vollkom-
men zerstört.  Ein großer Teil der Pan¬
zer wurde auf diese Weise vernichtet, noch ehe
er überhaupt zum Einsatz kommen konnte.
Durch andere Kampfverbände der deutschen
Luftwaffe wurden acht Güterzüge und 19 Lo¬
komotiven vernichtet. Während außerdem im
mittleren Abschnitt 20 Sowjetflugzeuge im
Luftkampf abgeschossen  wurden , konnten
im Nordabschnitt 38 Sowjetflugzeuge ver¬
nichtet werden.

Eine Erklärung Tojos
Keine feindseligen Gefühle gegen indisches Volk

Tokio, 6. April . Ministerpräsident To jo
erließ im Zusammenhang mit dem Luftan¬
griff auf Colombo am Montagnachmittag eine
Erklärung , in der er darauf hinwies, daß
Japan keinerlei feindselige Gefühle gegen das
indische Volk hege. Japan sei jedoch entschlos¬
sen, England  und seine militärischen Stütz¬
punkte in Indien anzugreisen  und
den englischen Einfluß zu beseitigen. Deshalb
sei auch für das indische Volk nunmehr die
Zeit gekommen, Indien für die Inder zurück-
zugewinnen. Er hoffe, so schloß Tajo, daß das
indische Volk sich nicht von englischen Ver¬
sprechungen beeinflussen lassen werde.

2 7SS SVV BRT Tankerschisfsraum versenkt
Reiock verlor 300 000 RiseobssirilsiiIi v̂aZen llrcköl - Unsere lI-6oote weiter in» ^ oZrilt

Berlin,  6 . April . Die deutsche Untcrsee-
bootwaffe fügt dem Feind auf allen Meeren
schwere Schäden zu. Nachdem in der vergan¬
genen Woche wieder 19 feindliche Handels¬
schiffe mit 131 Aw BRT ., davon allein II ««vv
BRT . in den atlantischen Gewässern der
UTA. versenkt worden sind, mag uns ein
Rückblick auf die bisherigen Verluste des Fein¬
des allein an der für ihn so wertvollen Tanker-
ronnage zeigen, wie schwer die Einbußen sind,
die ihm durch die Operationen unserer Kriegs¬
marine und Luftwaffe zugefügt wurden.

Seit Kricgsbeginn vernichtete die deutsche
Kriegsmarine und Luftwaffe bis zum 31. März
,942 in systematischem Einsatz nicht weniger
als 2755i»0ti BRT . feindlichen oder dem Feinde
dienstbaren Tankerschiffsraum. Diese verlorene
Tonnage bedeutet für den Feind einen Ver -
l u st an Oel und Treibstoffen von mehr a l s
4,4 Millionen Tonnen.  Das ist mehr
als viermal so viel, wie im Gebiet des Groß-
deutschen Reiches, also einschließlich der ein¬
gegliederten Ostgebiete und des Protektorats,
im Jahre 1937 an Erdöl gefördert wurde.
Man würde 8570 Güterzüge mit rund 300 000
Eiscnbahntankwagen benötigen, um die Oel-
menge zu transportieren , die auf dem Wege
zu feindlichen Häfen vernichtet wurde. Mit
einem ausländischen Maßstab verglichen: die
gesamte Jahresförderung des Irak , eines der
wertvollsten Erdölgebiete der Welt, deckt mit
rund 4,1 Millionen Tonnen noch nicht einmal
den Verlust, der dem Feinde zugefügt wurde.

Dabei sind in der angegebenen Versenkungs¬
zahl die Erfolge der italienischen und japani¬
schen Wehrmacht nicht enthalten.

Der Kampf gegen die feindliche Versor-
gungsschiffahrt geht unterdes mit steigendem
Erfolg weiter. Auch die italienischen und die
japanischen Kriegsschiffe und Kampfflugzeuge
stören die feindlichen Vcrsorgungslinien nach¬
haltig.

Schlachtenflieger ausgezeichnet
Zwei neue Ritterkreuzträger

Und. Berlin , 6. April . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe, Rcichsmarschall Güring, das Nitterkeuz
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Kiel,
Fl r̂gzeuaführer in einem Zerstörergeschwadcr,
uno Oberfeldwebel Orth,  Zugführer in
einem Sturmregiment . — Oberleutnant Kiel
hat als Schlachtenfliegcr insgesamt 20 Lnft-
siege erfochten, 62 Flugzeuge am Boden zer¬
stört, sowie neun Panzer , 20 Geschütze und
16 Lokomotiven vernichtet. Im Kamps um
Oesel gelang es, in kühnen Tiefangriffen ein
feindlichesU-Boot, drei Schnellboote und ein
Transportschiff zu versenken. — Oberfeld¬
webel Orth hat u. a. in nächtlichen Häuser-
kämpfen mit seinem Zug mehrere Ortschaften
vom Feinde gesäubert, einen Artillerie -Regi-
mentsitaü ausgchoben, eine Funkstation und
Geschütze zerstört und mehrere MG . und
Granatwerfer erbeutet. Er starb in solda¬
tischer Pflichterfüllung im März den Helden¬
tod.

Kriegsiheater auf der Künsten Avenue
Roosevelt täusckt Rriegsbegeisterung vor - Oarltoa I. R . ttayes Lotsebakter in ^laclrick

Madrid,  8 . April . Wie die spanische
Nachrichtenagentur EFE aus Neuhork mel¬
det, hat Noosevelt den Geschichtsprofeffor an
der Universität Columbia, Carlton I . H.
Hahes, zum neuen NSA .-Botschafter in
Madrid ernannt . Hahes hat sich in seinen
Büchern und journalistischen Arbeiten als
unversöhnlicher Gegner der autoritären
Staatsauffaffung bekannt. Auch er gilt als
erbitterter Feind Deutschlands.

Roosevelt ist eben jedes Mittel recht, um
weiter gegen die Achsenmächte zu schüren und
zu Hetzen. Das ist auch kein Wunder, denn
selbst in seinem eigenen Land läßt die Stim¬
mung für seinen Krieg immer noch zu wün¬
schen übrig. Roosevelt beginnt deshalb jetzt
seine Ankündigung zu verwirklichen, durch
Paraden und Militärmusik Kriegsbegei¬
sterung vorzn täuschen.  Am Sonntag
spielte sich ans der Hauptstraße Neuyorks, der
Fünften Avenue, ein seltsamer Spektakel ab.
Zehntausende uniformierter Menschen, darun¬
ter ein großer Teil Frauen , veranstalteten
einen Umzug, Fahnen wurden mitgeführt und
Musikkapellen marschierten im Zuge. Um dem

Theater militärischen Anstrich zu geben, waren
Abordnungen von Heer, Marine und Luft¬
waffe unter die Teilnehmer gemischt.

Durch solche Aufzüge, die û einer Dauer¬
einrichtung werden sollen, will Roosevelt der
amerikanischen Bevölkerung die schweren
Opfer versüßen, die sie für den mutwillig und
ohne Grund von ihm inszenierten Krieg brin¬
gen muß.
76 666 Keinde getötet oder gefangen

Japans Erfolge gegen Tschungling
Tokio, 6. April. In einer Zusammenfassung

der japanischen Operationen in China  seit
Beginn des Krieges gibt das kaiserliche Haupt-
auartier bekannt, daß die japanischen Streit¬
kräfte in 34 Gefechten insgesamt 76 666 Mann
Tschungking-Truppen getötet oder gefangen
genommen haben. Die japanischen Verluste be¬
laufen sich auf nur 2536 Tote und 6382 Ver¬
wundete. Die von den Japanern gemachte
Beute umfaßt fünf Flugzeuge, 17 Panzer,
1470 Lastkraftwagen, 309 Eisenbahnwaggons,
zwei Torpedoboote, 201 Geschütze verschiedener
Kaliber, 1353 Maschinengewehre und 12443
Gewehre.

Der Führer cmplina in seinem Hauvtauarticr den
rumänischen Generalstabschcf General Stelle «, der
sich auf einer Dentschlandreile befand.

Ein stolzer Beweis für die Verbundenheit des
Frontsoldaten mit der Heimat ist die Tatsache, dah
fünf Divisionen rund 418 OVO Mark für bas KricgS-
wintcrhilfswerk gesammelt haben.

Bildnismaler Professor Walter Petersen in Düs¬
seldorf "»irden zur Vollendung seines »0. Lebens¬
jahres dnrch Tr . Goebbels die herzlichsten Glück-
ivnnjchc übermittelt.

Leutnant Arok« aus Graudenz, der am 13. Mai
1040 als ,Feldwebel Ivegen seiner hervorragenden
Tavferkcit bei dem Satlschirmuntcrncümc» am Albert-
Kanal mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet worden
war, ist seine» schweren Verletzungen, die er sich bei

den Abwehrkämvfen an der Ostfront zngczoacn hat.
erlegen.

Schweden hat gegen den Bombenwurf auf Sava-
randa bei der Sowjctregieruna schärfsten Protest ein¬
gelegt und dabei betont, das; Vorkehrungen getroffen
werden, um >;ine Wiederholung solcher Ucbcrfatle zu
verhindern.

Die Briten haben seit einem Iabr 42 kraiizösUchc
Fischereifahrzeugeüberfallen, also unablässig RechtS-
brüche gegenüber dem früheren Verbündeten be¬
gangen.

Der anltralischc Armee»,inister sah sich zn der An¬
ordnung genötigt, die Inseln der Torresstrakc zwi¬
schen Australien und Neuguinea unter militärische
Kontrolle zu stellen. Die Meerenge ist durchschnittlich
170 Kilometer breit.

Ose Spvet über Osieen

^ Jmmig wurde in Wuppertal verletzt
Stuttgarter bewährten sich in der Nationalelf

Am Samstag und Sonntag fanden bekannt¬
lich zwei Prufungsspicle der deutschen Natio¬
nalspieler statt, die am kommenden Sonntag
ich Berliner Olympiastadion in dem Fußball-
Landerspiel Deutschland gegen Spanien ver¬
wendet werden sollen. ,Die vier Vertreter der

spielen recht gut. Im ersten Spiel imDui s-
vurger  Stadion wurden Herbergers Schlitz¬
auge . von einer Auswahl des Niederrheins
allerdings mit 2:3 (1:2) geschlagen. Die zuerst
eingesetzte Fußballauswahl spielte wenig über-
zeugend. Nach der Pause hatten aber dann
die Nationalen mit Dehhle; Jaues , Jmmig;
Schmeißer, Rohde, Sing ; Durek, Decker, Wal¬
ter, Willimowski, Arlt , zu denen später noch
Conen als vierter Mann der Stuttgarter Kik-
kers hinzukam, klar das Uebergewicht. Den
Kampf gegen eine Auswahl des Gaues Köln-
Aachen gewannen die Nationalen überlegen
mit 9:1 (3:0) Toren. Von den vier württem-
bergischen Teilnehmern überzeugten in der
Abwehr vor allem Sing und Jmmig . Letz¬
terer wurde in der zweiten Hälfte verletzt.
Conen dagegen spielte zu zurückhaltend und
langsam und wurde durch Willimowski ersetzt.
Im Angriff überragte Fritz Walter.

Non den folgenden 22 spanischen  Spie¬
lern werden 18 Spieler , die zur letzten Vor¬
bereitung auf die Reise nach Berlin und Mai¬
land zu den Länderkämpfcn gegen Deutschland
und Italien cinberufcn wurden, mit dem
Flugzeug über Stuttgart nach der Reichs¬
hauptstadt fliegen: Tor : Martorell und Eche-
varria ; Verteidigung: Teruel, Arqueta und
Ramon; Läuferreihe: Gabilondo, Raich, Ger¬
man, Jpina , Mateo und Lecuc; Sturm : Epi,
Anton, Hcrrerita , Mundo, Martin , Del Pino,
Campos, Asensi, Emilin , Gorostiza und
Bravo . — Gegen Deutschland  dürfte
Spanien am kommenden Sonntag im Ber¬
liner Olympia-Stadion voraussichtlich mit
folgender Elf antrcten : Martorell ; Terncl-
Ramon; Gabilondo-Gcrman-Mateo ; Epi-Hcr-
rcrita -Mundo -EamPos-Einilin.

Drei neue Bereichsmeister im Fußball
Drei neue-Bereichsmcistcrim Fußball wur¬

den au den Osterfciertageu ermittelt , so daß
nunmehr 13 Bereichs- oder Gaumcistcr fest¬
sichen. Die ermittelten Meister sind: Sach¬
sen:  SC . Planitz ; Westfalen:  Schalke 04
und N i ed e r sa ch sc n : Werder Bremen.
Vor der Meisterschaft stehen: Sp .Vgg. Fürth
in Bayern , Waldhof Mannheim in Baden
und FC. Kaiserslautern in der Westmark.

Anion Bückingen am Ziel
Meisterschaftskämpfe der Ersten Klasse

Während an den Osierfcicrtagen die Be¬
reichsklasse keine Mcisterschaftskämpfcdurch¬
führte, kam es in einigen Staffeln der Ersten
Klasse zu Punktekämpfen. In der Staffel
Herlbronn  sicherte sich die Union Bückin¬
gen die Meisterschaft dnrch einen 3:1-Erfolg
über die Heilbronner Spielvcrcinigung . In
der Staffel Neckar  behauptete der TM ).
Münster seine führende Stellung durch einen
überzeugenden 9:1-Erfolg über die SpVgg.
Untertürkheim. Mit 21:7 Punkten liegt Mün¬
ster in Führung vor Ordnungspolizei Stutt¬
gart und TSG . Gaisburg (je 19:9 Punkten).
In der Staffel Staufen  dürfte dem
VfB. Obcreßlingen die Meisterschaft kaum
noch entrissen werden können, da dessen
schärfster Favorit FV. Mettingen durch die
Sportfreunde Eßlingen eine weitere Nieder¬
lage einstccken mußte. Im einzelnen lauten
die Ergebnisse:

Siasfel Heilbronn: Heilbronner Svvgg . — Union
Bückingen 1:3: Reichsbahn Hcilbronn — SvV . Nek-
karsulm 4:3. — Neckar: Suva «. Prag — TDK . Hedel-
fingen 6:2: VfB . Obertürkheim— SvV . Winnenden
2:0: Suva «. Untertttrkheim — TSV . Münster 1:9:
1. Stuttgarter SB . — T-TG. Gaisburg 2:5. — Stan¬
ken: SV . Mettingen — Sportfreund« Eblinaen 0:3:
SvV . Ebersbach — FC . Ubinacn 6:0: SvV . Göp¬
pingen — SC . Eislingen 3:2: SV . Geislingen gegen
SC . Altbach-Deizisau 6:2: VfB . Obereblingen gegen
SV . Plochingen 6:1. — Tschammer-Pokalspiele der
vierten Vorrunde: TSK . Kochendorf— TB . Jaast-
feld 3:2: Knorr Heilbronn — SB . Neckargartach1:4:
Svvgg . Ludwiasburg gegen TSV . Benningen 3:4:
MTV . Stuttgart — Allianz Stuttgart 0:1: Reichs¬
bahn Uli» — Langenau 12:0: Olmnvia Laupheim
gegen TV . Wiblingen 5:2. — Freundschaftsspiele:
SvV . Sellerbach — Ban » 110 Stuttgart 2:4: SG .-
OPStuttgart-  Stuttaarter Kickers Reserve 4:2:
Kickers Böhringen — TSG . 1846 Ulm 1:2: S --V.

— -j Ellwangen 2:1: Reichsbahn Ulm gegen
Ulmei' Bannauswabl 4:0. — Meisterschaftsspielein
Baden : Freiburger SC . — SB . Waldüof 1:4: VfL.
Neckaran — MB . Mühlbnra 0 :0: MR . Mannbcim
gegen Svvgg . Sandhofen 8:0.

tusina Europameister im Halbschwergewicht
Der Deutsche Meister Vogt geschlagen

Europameister im Halbschwergewicht wurde
c Italiener Luigi Musina,  der ui der
:rlmer Deutschlandhalle den Deutschen
eister Richard Vogt (Hamburg ) in einem
-Nnnden-Kamps nach Punkten schlug. Der
aliener zeigte die bessere- Technik und
ößere Schnelligkeit. Die Ergebnisse der Nab-
-nkämpfe waren : Eder  siegt in der ersten
nnde gegen de Paanw k.o., « c id I c r K.o.-
cger in der sechsten Runde über van Loon
icolaas  Punktsieger über Weiß, Nefs
gen Kratzer unentschieden.

H»s,ballivcUi»cist«r Italien bestritt nach fünszcbn-
niatiacr 'Sause wieder einen Ländcrkamvr. Vor
noo Zm'ckancr schluacn die AzzurrlS die kroatische
f in Genisti sicher mit 4:0' Toren. Der Frankfurter
lmntb Sink leitete das Treffen.
R»»d ro «60 Zuschauer Ivobntcn in Aiiiwerven
m Sukballkamvf »wischen einer deutschen Wehr-
»Hisels und einer Elf der Klaiiien bei. Die deutsche
chrmachtself gewann knavv mit 3:2 li :is Toren.
I » einem Schiek-Städt-wettkamps zwischen Stutt-
rt, Heilbrouu. Pforzheim «nd Mo>>>'l>e"n blieben
: zwölf Stuttgarter Kleiiikaliberichntzcnmit 1895
Ingen vor Hcilbronn <18,01. Mannheim <1867)
,d Pforzheim " 7031 ü-arcich. Bester E iz-lschütz-
,r Grimm <Heilbro»ni mit 166 Ringen vor
chleich<Man »bci»0 mit 165 und Hermann (Heil,
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Aus 8lavt und Kreis dalw
Heimat und Front

in schicksalhafter Verbundenheit
Der Führer sagte in seiner letzten Neujahrs¬

ansprache : „ Das ganze Volk muß in diesem ent¬
scheidungsvollen Jahr alle Kräfte an der Front
und in der Heimat zur größten Kraftanstrengung
zusammenfassen , um den Sieg zu verwirklichen ."
Alle müssen da mithclfen . Wo auch der einzelne
in diesem Kampf stehen mag , ob draußen oder
daheim , er muß voll und ganz seine Pflicht tun.
Der Führer sagte dann damals weiter : „ Die
Heimat wird als nationalsozialistische Volks-

emeinschaft mit Mann und Frau arbeiten zur
rnährung unseres Volkes ."
Diese Worte sind ein Appell an unser Land¬

volk . Bauer und Bäuerin , Landarbeiter und
Landarbeiterinnen , und nicht zuletzt auch die
Jugend müssen sich dessen bewußt sein , welche
Mitverantwortung für die siegreiche Beendigung
des Krieges auf ihren Schultern ruht . Einer
muß dem andern helfen , ja die ganze Volks¬
gemeinschaft muß das ihre dazu beitragen , daß
unsere Ernährungsgrundlage gesichert bleibt.
Jeder , der die Möglichkeit hat , sich für die Land¬
arbeit zur Verfügung zu stellen , sollte mithelfen.
Es gibt noch so manche , auch unter den Dorf¬
bewohnern . die früher in landwirtschaftlichen
Betrieben gearbeitet haben und die nicht so in
Anspruch genommen sind , daß sie sich nicht zur
Mithilfe zur Verfügung stellen könnten.

Jeder in der Dorfgemeinschaft , der überhaupt
als Helfer in Frage kommt , sollte sich aus eige¬
nem Antrieb dort zur Verfügung stellen , wo er
anr nötigsten gebraucht wird . Durch eine kame¬
radschaftliche Hilfsgemeinschaft , sei cs beim Ein¬
satz von Menschen oder Maschinen , muß das ge¬
steckte Ziel erreicht werden . Die Arbeit des an
der Front stehenden Bauern muß in selbstver¬
ständlicher Kameradschaft durch die Zurückgeblie¬
benen miterledigt werden , denn gerade hier
zeigt sich die enge schicksalhafte Verbundenheit
zwischen Heimat und Front , der sich keiner ent¬
ziehen darf.

4-

Musterung
für den weiblichen Arbeitsdienst

Nach einer Mitteilung des Reichsministers
des Innern werden im Anschluß an die Er¬
fassung die weiblichen Dienstpflichtigen des
Gcburtsjahrgangs 1924  für den
Reichsarbeitsdienst im Reichsgebiet in der
Zeit vom 15. Mai bis 30. Juni gemustert
werden . Die hierfür schon bisher bestandenen
Bestimmungen sind durch folgenden Zusatz er¬
gänzt worden : „Wird einer Braut , deren Ver¬
lobter gefallen oder als Nichtangehöriger der
Wehrmacht bei besonderem Einsatz auf Grund
eines staatlichen Befehls oder als Opfer der
Arbeit unerwartet gestorben ist, im Wege der
Namensänderung der Familienname des Ver¬
storbenen gewährt , so ist sie wie eine Verhei¬
ratete zu behandeln , sie ist also zum Erscheinen
Lei der Musterung nicht verpflichtet ."

Leichtes Schuhwerk tragen!
Im Frühjahr und Sommer des vergange¬

nen Jahres ist insbesondere von den Frauen
und Kindern bevorzugt leichtes Schuhwerk mit
Holzsohlen getragen worden . Dadurch war es
möglich , die festen Straßenschuhe für die kalte
und feuchte Jahreszeit einzusetzen . Auch m
diesem Frühjahr und Sommer wird der Käu¬
fer wieder auf leichtes Schuhwerk mit Holz-

- sohlen zurückgreifen müssen . Während die
billigeren Holzsohlenstraßenschuhe bezugschein¬
frei sind, können die Schuhe höherer Preis¬
lagen und die anderen leichten Straßenschnhe
nur auf Bezugschein II abgegeben werden.

Bezugscheine II können im Sommerhalbjahr
Verbraucher erhalten , die weniger als zwei
Paar gebranchs - oder ausbesserungsfähige
Straßenschuhe besitzen. Die Wirtschaftsämter
können sich durch Nachprüfung von der Nich¬
tigkeit der Angaben überzeugen . Wer den
Kartenstellen gegenüber unzutreffende oder
unvollständige Angaben über seinen Schnh-
vestand macht , wird bcstvaft.

Deutschlandsender
bringt Unterhaltung

, Ilm die Hörer des großdeutscheu Rund¬
funks , die wegen der unterschiedlichen Emp-
fangsverhaltmsse im Reichsgebiet entweder
iiu ^ den Deutschlandsender oder die Reichs¬
sender hören können, auch in den Genuß der
durch das Doppelprogramm gegebenen Mög¬
lichkeiten des ProgrammwcchselS zu bringen,
wird mit Wirkung vom 7. April an jeden
Dienstag und Donnerstag zwischen 20 und
22 Uhr ein Programmaustausch  zwi¬
schen dem Programm des Deuts -ch land¬
send ers und der Reichs send er  statt-
findeu . Die Hörer des Deutschlandsenders
haben also am Dienstag und Donnerstag die
Möglichkeit , am leichten Untcrhaltuugspro-
Ormnm tcilzn « chmen , während die Hörer der
Reichssender sich an diesen Tagen auf das ge¬
hobene Programm Anstellen können . Wir
merken uns also : Der Dentschlandsender
brmgt am Dienstag und Donnerstag von 20
bis 2^ Uhr leichtes Unterhaltungsprogramm.

Wildberg . Das Standesregistcr vcrreichnete
im Marz die Geburt von Anna Jda Poselt und
das Ableben von Margarethe Seeg , 86 Jahre

Reinhard Braitwaier , 27 Jahre , Lina ' Proß,
43 Jahre , Christiane Faul , 78 Jahre , Ernst
Hauser , 26 Jahre alt.

Bad Liebcnzell . Soldat Otto Wohllcber ist für
besondere Tapferkeit vor dem Feinde mit dein
E . K . U ausgezeichnet worden.

Neuenbürg . Im Sitzungssaal des Rathauses
fand ein Appell der Gemeindebeamten und -An¬
gestellten statt . Der Bürgermeister behandelte
in einem kurzgefaßten Vortrag die durch den
Krieg aufgeworfenen Zeitprobleinc . Anschlie¬
ßend überreichte er dem 25 Jahre in städtischen
Diensten stehenden Hausmeister des Schulgebäu¬
des eine vom Führer verliehene Auszeichnung.
Im Zusammenhang damit wurden die am 1. 4.
in den Reichsdienst übergetretenen Polizeiwacht¬
meister Blaich und Hagenbuch verabschiedet.

Altensteig . Die technische Bewirtschaftung der
Stadtwaldungen mit 1227 Hektar ging auf das
staarl . Forstamt Altensteig über . Der im Jahre
1876 bzw . 1914 gegründete Forstverband Alten¬
steig, umfassend die Gemeindeverwaltungen von
Altensteig , Berneck , Walddorf , Garrweiler,
Fünfbronn und Ucberberg hat damit zu beste¬
hen aufgehört . Die Gemeindeverwaltungen von
Bcrneck und Walddorf wurden ebenfalls dem
hiesigen staatlichen Forstamt zugeteilt . Das Holz¬
nutzungssoll 1942 wurde auf 9500 Festmeter
festgesetzt. — Der Polizeivollzugsdienst in Ge¬
meinden unter 5000 Einwohner ging ab 1. Ap¬
ril 1942 ans die Gendarmerie über . Die hiesige
Stadt hat somit keinen eigenen Polizeibeamten
mehr . Meister der Schutzpolizei Schüler bleibt
vorläufig als Gendarmeriebeamter hier.

Unterjettingen . Letzter Tage scheute das Pferd
des Johann Georg Oesterlcn , Landwirts , inner¬
halb des Orts . Dabei wurde der Wagen umge¬
worfen und der 70jährige Lenker des Gefährts
eine Strecke weit geschleift . Der gerufene Arzt
stellte Brust - und Rippenverletzungen fest.

Horb . Im Kampf für Deutschlands Zukunft
hat der Führer des Bannes 426 (Hohenberg)
sein Leben gegeben . Bannführer Alfred Haase
war Leutnant in einer Panzerjägerabteilung,
Träger des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse,
des Jnfanteriesturmabzeichens in Silber und
des Verwundetenabzeichens.

4Vi .1>,iL . S -»
Alle Personen , die auf dem Gebiet de,

Mode  und des Modezubchörs als Modell-
schöpfer (zeichnerisch oder aus dem Material
schaffende ), Modezeichner , Modewerbegraphi¬
ker, Textilentwerfer , Druckstoffe , Werbestosfe
für Kleider , tätig sind , sind verpflichtet , der
Reichskammer der bildenden Künste als Mit¬
glieder anzugehören. *

Der Reichsminister der Finanzen hat fest¬
gestellt , daß Belohnungen , die ein Arbeitgeber
einem Arbeitnehmer für die Auffindung oder

oie Unschädlichmachung von Brandbom¬
ben  nsw . und für Mitwirkung bei der Be¬
kämpfung von Fliegcrschäden zahlt , steuerlich
als Arbeitslohn zu behandeln sind . Derartige
Zuwendungen unterliegen daher dem Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn.

Oer Rundfunk am Dienstag
Reichsprograium : Der Morart -Lbor der Berliner

Hitler -Jugend unter Leitung non Erich Steffen sinnt
ein Lob auf daö „Liebe Fcücrvicü " von 20.15 bis
20.45 Nbr. — „Die Musik grober Meister " von 20.45
bis 22 Nbr ist Robert Schumann gewidmet : Heinz
Schröter ist der Solist in dem Konzertstück für Kla¬
vier und Orchester in cl-mo» , Werk 134, Ludwig
Hölscher in - cm Konzert für Violoncello und Orche¬
ster, Werk 129. Egbert Grave und Friß Mobrmann
sind mit drei Romanze » für Oboe und Klavier.
Werk 94, zu büren : die Leitung der Sendung bat
Otto Erickböffer.

Dentschlandsender : Die Wiener Svmvboniker unter
Leitung von Generalmusikdirektor Hans Weisbach
und Rltdolf Moralt bören wir in der „Musik zur
Dämmerstunde " von 17.15 bis 18.80 Ubr mit Wer¬
ken von Händel , Schubert , Dvorak , Kienzl . — Ernst
bischer dirigiert eigene Komvositionen und svielt mit
HanS Bund än zwei Klavieren von 20.20 bis 21
Ubr . — Werke von Vater und Sohn Mozart , den
Brüdern Joseph und Michael Havdn und von Franz
Schubert bringt Wien in seiner Sendung „So
klinat 's bei uns in Wien " von 21 bis 22 Ubr . Erste
Orchester und bekannte Solisten sind die Ansfsih-
rcnden.

Aerzlliche Fragen im Kriege
osz . Stuttgart . Bei der traditionellen Vier¬

teljahrstagung des Gauamtes für
Volksgesnndheit  der NSDAP , im
Hörsaal des Württ . Med . Landesunter¬
suchungsamtes in Stuttgart berichtete Gau¬
amtsleiter Ministerialrat Dr . Stähle  über
die durch den Krieg bedingten Schwierigkeiten
bei der ärztlichen Versorgung der Bevölke¬
rung . Dabei wurde erwähnt , daß die Not
schon durch jeden einzelnen Volksgenoffen
wesentlich gemildert werden kann, wenn er
nur mit dringenden Fällen zu seinem Arzt
kommt und nicht unnötig ärztliche Zeugnisse
und Gutachten anfordert . Obermcdizinalrat
Mayser  sprach über die aktive Diphtherie¬
schutzimpfung, gab praktische Hinweise und
erzählte von beobachteten Erfolgen . Dr.
Schräg behandelte die Einweisung Tuber¬
kulöser in Heilanstalten . Es sei sehr erfreu¬
lich, daß trotz des Krieges und der durchge¬
führten Volksröntgenuntersuchung in unserem
Gau eine sofortige Einlieferung in Heilstätten
ohne längere Wartezeit möglich sei. Es wurde
auch auf die Gefahr des Flecknebers hinge¬
wiesen und seine wirksame Bekämpfung er¬
wähnt . Dr . Cauierer  sprach über die Säug¬
lingssterblichkeit und über die Milchversor-
anng für Säuglinge und Kleinkinder im
Kriege.

Oie Wehrmacht sammelte 14? S29 Mark
Ulm a. D . Am Tag der Wehrmacht ergab

allein der Abzeichenverkauf Lei der Straßen-
sammlung rund 43 469 Mark , Dazu kamen
der Erlös des Eintopfessens bei den Soldaten
mit 21951 Mark , die Einnahmen aus Ver¬
anstaltungen nnd Darbietungen mit 58 933

Ohne Disziplin kein Sieg
Vi8riplin ist äie elementare OrunätorclerunZ tllr clen KrjeZ83lItaZ

Disziplin mag dem einen oder anderen noch
als ein Begriff ausschließlich aus der Welt des
Soldatischen erscheinen , in der er ihn freilich
niemals bezweifeln wird . Die Welt des Sol¬
daten nun ist, zumal nach deutscher Haltung , von
dem Begriff und dem Tatbestand der Disziplin
untrennbar . Die Disziplin gehört zu den ele¬
mentaren Grundbegriffen des Soldatischen . Die
Disziplin erst macht aus dem eingczogenen Zi¬
vilisten den Soldaten . Sie ist die erste Tugend
eines jeden Kämpfers.

Von allem Ansang an haben tvir diesen uns
aufgezwungenen Krieg , als er unvermeidbar
geworden war , als einen totalen Krieg begrif¬
fen , als einen Krieg also , der erstens über die
gesamte Existenz unseres Volkes entscheiden
würde und der darum nur mit einem totalen
Siege enden dürfe , der zweitens mit allen gei¬
stigen , seelischen und materiellen Kräften durch-
gekämpft werden müsse und dessen Front , drit¬
tens , mitten durch Deutschland gehe in dem
Sinne , daß jeder Deutsche , auch wenn er nicht
Soldat ist, in die Verantwortung und Verpflich¬
tung des Krieges mit seinem persönlichen Ein¬
satz und seiner persönlichen Haltung unlösbar
Angespannt sei. Das aber bedeutet , daß der Be¬
griff Disziplin für das gesamte im Kriege ste¬
hende dcutfche Volk und also für jeden einzelnen
Geltung hat . Daß und wie ein Volk einen Krieg
deshalb verlieren kann , weil die Disziplin und
die moralischen Kräfte der Heimat nicht groß
genug waren , — das haben wir doch selber nur
allzu schmerzlich erlebt und allzu teuer bezahlen
müssen!

Tie selbstverständliche Disziplin des Soldaten
also gift heute für jeden einzelnen in der Hei¬
mat in genau dem gleichen Sinne wie au der
Front . Was einem Soldaten geschieht , der im
Kampf einem Kameraden die zugcteiltc knappe
Ration stiehlt , um sich selber den Bauch damit
vollzuschlagen — und mit solcher Tat ist er kein
Soldat mehr ! — , wird jeder in Ordnung finden.
Ist es aber etwas wesentlich anderes , wenn
heute irgendein Volksgenosse sich auf unlaute¬
rem Wege mehr Lebensmittel zu verschaffen
versteht , als ihm zustehen , und er also der Ge¬
meinschaft diese Lebensmittel entzieht ? Es galt
früher einmal als eine augenzwinkerndc und
mit einem anerkennenden Schmunzeln quit¬
tierte Art von Tüchtigkeit , sich „hintenherum"
seinen Schinken zu befolgen . Tie Disziplin , die
heute unser gesamtes Leben und Verhalten be¬
stimmt , muß um der Gemeinschaft und der
Gerechtigkeit willen solches Tun als ein Kriegs¬

Verbrechen betrachten . Das mag hart erscheinen,
bestimmt aber ist es gerecht.

Daß die Zeit solcher Entscheidungskriege , wie
wir ihn heute führen , an Opfern und Entbeh¬
rungen reich ist, liegt in der Natur dieser Zeit.
Worauf es allein ankommt , das ist das Maß an
Disziplin , mit dem wir die Prüfungen des Krie¬
ges bestehen und den Sieg uns vom Schicksal
verdienen . Jeder Verstoß gegen die Disziplin
der großen Front , an der wir alle stehen , schwächt
die moralische Kraft zum Siege . Die diszipli¬
nierte Haltung im Alltag aber führt uns dem
Sieg näher . Wir können sie gerade jetzt wieder
bekunden , wenn wir die neuen Lebcnsmittcl-
rationen als notwendig und für die Durch¬
führung des Schicksalskampfes erforderlich er¬
kennen , den Verzicht auf uns nehmen und unser
Leben ohne viele Worte entsprechend Anrichten.

Aber auch alle die kleinen Sünden und Un¬
arten solcher Zeit — Rücksichtslosigkeit und Un¬
beherrschtheit ini Verkehr mit anderen Volks¬
genossen — verstoßen gegen die große und un¬
abdingbare Forderung nach Disziplin . Ter Kauf¬
mann oder Kellner , der sich zu einem überheb¬
lichen Tyrannen entwickelt , verhält sich ebenso
disziplinlos wie der Kunde oder Gast , der Son-

i dervorteile für sich verlangt . Wer sich in der
' größeren Ncrvenbeanspruchung der Zeit Hinrei¬

ßen läßt , gegen irgendeine notwendige Einfü¬
gung in die Gemeinschaft zu randalieren , ist
disziplinlos , und wer die in dieser Zeit doppelt
notwendige Rücksichtnahme gegen seine Volks¬
genossen gröblich vernachlässigt , handelt diszi¬
plinlos.

Kriegszeiten sind schwere Zeiten . Das ist nun
einmal so. Die seelische und Physische Beanspru¬
chung der Mcnfchen auch in der Heimat in sol¬
chen Zeiten ist groß . Es ist freilich nur mensch¬
lich, seinem Herzen einmal Luft zu machen . Und
das ist gut und richtig so. Auch unsere Soldaten
an der Ostfront haben in diesem Winter mehr
Kraftworte gebraucht als in ihrem ganzen bis¬
herigen Leben . Darunter leidet die Disziplin
nicht , aber es kämpft sich besser dabei und cs
läßt sich so besser durchhaltcn . Tic Disziplin,aber
— das versteht sich für jeden Soldaten von selbst
— ist unantastbar!

Disziplin auch im Alltag , Disziplin in den
kleinen Dingen , — das ist eine große Forderung
des Krieges ! Und sic zu erfüllen , sollte nieman¬
dem schwer fallen , wenn er an die höhere Diszi¬
plin in der Welt der Soldaten denkt , in der jede
Stunde über Tod und Leben entscheidet.

Wochenspruch der NSO2lP
für 5. bis 11 . April

„Das ist unser Gelöbnis : In jeder Stunde,
an jedem Tag nur zu denke » an Deutsch¬
land , an Volk und Reich , an unsere große
Nation ." Adolf Hitler.

Mark und als Sonderspenden 23 475 Mark.
Das ergibt insgesamt 147 629 Mark , wodurch
das Vorjahresergebnis von 101368 Mark fast
um die Hälfte übcrbotcn wurde.

Oie Landeshauptstadt meldet
Die Ausstellung des Luftgaues VII „Kunst

der Front 1942"  wurde während der
30 Ausstellungstage von 67200 Personen be¬
sucht.

Vom 10. bis 12. Mai findet in Stuttgart
wieder die Schuhmusterschau  statt.

Vor einer Gaststätte am Leonhardsplatz
wurde durch Herabfallen eines eisernen
Aushängeschildes  ein 45 Jahre alter
Kaufmann an der rechten Schulter schwer
verletzt.

In einem Hause der Hospitalstraße strömte
in einer Wohnung Gas aus . Eine ledige
Fabrikarbeiterin zog sich dabei eine tödliche
Gasvergiftung zu.

i>»e . Ebersondcrlöruna . Am 9. April findet i»
Riedlinaen  im Anschluß an die Karrenverstei-
aeruna des Oberschwäbischc» KleckviebzuchtvcrbandeS
eine Sondcrkörung für Eber und eine Ablabvcran-
staltuna für Zuchtsauen des weißen veredelten Land-
schweincs statt. Es werden etwa 100 Eber und 42
tragende Erstlingsmuttersanen ausgetricbcn.

Neues aus aller Welt
Oer Betrieb sorgt für heile Schuhe

Ein Gießereibetrieb in Baden  hat eine
eigene Schuhmacherei eingerichtet , die für die
Dauer des Krieges das Schuhwerk der Ge¬
folgschaft instand hält . In einem passenden
Raum wurde die Werkstatt mit neuzeitlichen
Maschinen und Arbeitsgeräten untergebracht.
Nachdem die Beschaffustgsstellen die notwen¬
digen Materialien freigcaeben hatten , wurde
die Arbeit mit drei Schuhmachern ausgenom¬
men.

Eine Ahr , die schon den S. Krieg mitmacht
Eine rechte Soldatenuhr besitzt ein Einwoh¬

ner in Rüstungen (Eichsfeid ). Sie macht
bereits den fünften Krieg mit . Der Vater
des Besitzers kaufte sie in Aarhus und trug
sie bei den Feldzügen 1864, 1866 und 1870,71.
Ten Sohn begleitete sie- dann im Weltkrieg
von 1914 bis 1918. Seit den Novembcrtagen
1939 hat sie nun der Enkel mit ins Feld ge¬
nommen.

Würste liegen aus der Landstraße
Es kommt nicht alle Tage vor , daß man

Mettwürste von der Straße aufsammeln
kann. In der Nähe des Dorfes Eitzein  West¬
falen wurden auf der Landstraße 80 Kilogramin
und auf einer anderen Straße weitere fünf
Kilogramm gefunden . Bis setzt hat sich der
Verlierer noch nicht gemeldet ; die Bürger¬
meister der betreffenden Gemeinden haben die
Mettwürste einstweilen in Verwahrung ge¬
nommen.

Lin Trunk im Löwenkäsig
In einem Zirkus , der augenblicklich in

Pardubitz im Generalgouvernement gastiert,
lud dieser Tage der Löwenbändiger Fiala zu
einer Flasche Wein ein , die in der Manege
in Gegenwart von fünf Löwen und einem
Bären geleert werden sollte . Tatsächlich brach¬
ten auch zwei Personen aus dem Publikum,
ein Arbeiter und ein Obstgroßhändler , den
Mut auf , sich in den Löwenkäfig zu begeben.
In Anwesenheit der sechs Raubtiere , die
zähnefletschend zuschauten , unterhielten sich
die drei Zecher gemütlich, , bis die Flasche zur
Neige ging . Die beiden Gäste sollen für dieses
mutige Verhalten in unmittelbarer Nachbar¬
schaft der Löwen den stürmischen Beifall des
Publikums geerntet haben , und der ZirlnS
hatte seine Reklame.

Stadt ohne Schatten
In den ersten Tagen des Frühlings und

des Herbstes steht zur Mittagsstunde die
Sonne im Zenit über dem Aequator senk¬
recht, in einem Winkel von 90 Grad . Dann
werfen hier Berge , Hügel , Bäume , Sträuchcr,
Tiere , Menschen nnd Gebäude keinen Schat¬
ten . Diese immer zu den Zeiten der Tag - und
Nachtgleichen (Ende März und Ende Sep¬
tember ) am Aequator wiederkehrende Erschei¬
nung wird nur in Quito,  der Hauptstadt
der Südamerikanischcn Republik Ekuador,
deutlich wahrgenommen . Auf dem Erdball ist
Quito der einzige genau ans dem Aequator
liegende Wohnplntz.

Wochendienstplan der HI.
Hitler -Jugend Gefolgschaft 1/401 . Dienstag:

20 Uhr Turnen für die Gcrätemannschaften . —
Mittwoch : 20 Uhr Antreten der Gefolgschaft an
der Alten Post . Alles erscheint pünktlich und in
tadellosem Sommerdicnstanzng . — Freitag : 20
Uhr Führerzng an der Alten Post . Sommer¬
dienstanzug . — Sonntag : Gcländcläuse , an de¬
nen die gesamte Gefolgschaft teilnehmen muß.

Deutsches Jungvolk Fähnlein 1/401 . Mitt¬
woch : Ter Fähnleindicnst fällt aus . Die Jg . der
Gerätemannschaft sind um 10 Uhr an der Turn¬
halle . WAtersagcn ! - Sonntag : Frühjahrs-
geländcläufc.

BDM .-Mädelgruppe 1/401 . Dienstag : Spiel¬
schar 20 Uhr Salzkasten . Vollzähliges Erscheinen
in Dienstkleidung . Donnerstag : Schar 3 (Neu¬
überwiesene ) 20 Uhr Salzkasten . Ausweise mit-
bringeii . Freitag : Schar 1 und 2 20 Uhr Scilz-
kaftcn . Nähzeug für Ttrohschuhc mitbringen.

IM .-Gruppe 1/401 . Dienstag : Turnen der
Sportdicnstgruppen fällt aus . — Mittwoch:
Schar 1 und FA .-Schar treten um 14 Uhr , Schar
2 und 3 nin 14 .30 Uhr am Salzkasten an.
Schreibzeug mitbringen ! Führcrinnendienst 18
Uhr im Salzkaste"
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„Es wird Zeit , zu Bett zu gehen " , erinnert«
Krentzkl daran , daß sie die ganze Nacht Schach
gespielt hatten.

Doktor Dernbach sah ihn an . In seinem Ge-
ficht stand ein merkwürdiger Ansdruck , als horche
er in sich hinein , oder als lausche er schon jetzt
auf einen Ton , der noch gar nicht zu hören war,
aber kommen mutzte.

„Warten Sie noch , Krentzki , es liegt etwas in
der Luft ."

„Wie meinen Sie das , Herr Rat ?"
,M « müssen wissen , ich rieche Verbrechen ge¬

wissermaßen , und ich würde mich gar nicht wun-
dein , N-enn wir nicht innerhalb der nächstenStunden . . ."

Krentzki lachte herzlich auf : „ Mein lieber Herr
Rot . in dieser Gegend ist seit zwanzig Jahren
kern ernsthaftes Verbrechen begangen worden,
und Sie tverden Ihren Urlaub auch weiterhin
in Ruhe verbringen , ohne daß Sie eine krimina¬
listische Tätigkeit auszuüben notwendig haben ."

„Kommt auch gar nicht in Frage ."
Doktor Dernbach paffte den Rauch seiner Zi¬

garre energisch in die Luft , als wolle er einen
bösen Feind abwehren , aber er wußte genau,
daß er gegebenenfalls doch dabei sein würde.

Dann schwiegen die beiden wieder , und es ver¬
gingen zehn Minuten , als der Hauptmann sich
weit über die Brüstung der Terrasse lehnte . Auf
der Landstraße , die man von diesem Punkt eine
Strecke weit Überehen konnte , kam eilig ein Rad.
fahrer herbei . Die Sonne sah gerade über hie
Berge , und in ihren ersten Strahlen blitzten die
blanken Knöpfe und das Seitengewehr eines
Gendarms.

„Ich fürchte , Sie haben recht " , meinte Krentzki.
Augenscheinlich hatte der Gendarm die beiden

Herren auf der Veranda bemerkt , denn als er
am Gartentor ankam , sprang er ab , lehnte das
Fahrrad gegen einen Baum und lief hastig auf
sie zu.

Ter Hauptmaun hatte sich erhoben und rief
ihn , ungeduldig entgegen : „ Was gibt es denn,
Schröder ? "

Ter Man, , war vor Erregung ganz blaß , und
nur mühsam konnte er Hervorbringen : „ Mord
auf Eulenstein , Herr Hauptmann ."

„Was sag«n Sie , Schröder ?"
„Es ist Tatsache , Herr Hauptmann , auf Eulen¬

stein ist jemand ermordet worden ."
„Wer denn ? "
„Das wissen wir selbst « och nicht . Der Päch¬

tersjunge war nur da und hat es gemeldet ."
Krentzki fand sich mit bemerkenswerter Schnel¬

ligkeit in die ihm recht fremde Lage.

„Versuchen Sic , Doktor Kaiser herauszutrom-
meln , er soll uns hier abholen , dann telepho¬
nieren Sie in die Stadt nach der Mordkommis¬
sion . Fünf Mann von der Wache sollen sofort
vorausfahren un -d den Mordplatz absperren . Ver¬
standen ?"

„Zu Befehl , Herr Hauptmann ."
Wenige Minuten später waren die beiden Her¬

ren fertig und warteten auf das Auto des Land¬
arztes , der sie mitnehmen sollte.

„Wollen Sie mir den Gefallen tun und selbst
die Untersuchung leiten , Herr Kriminalrat ?"
fragte der Hauptmanu . „ Abgesehen davon , daß
ich gar keine Erfahrung in dreien Dingen habe,
würde es mich brennend interessieren . Sie bei der
Arbeit beobachten zu können ."

„Wenn wir überhaupt Arbeit damit haben " ,
meinte Doktor Dernbach . Das Rattern eines Au¬
tos ertönte , und bald danach hielt der Wagen.
Krentzki stellte Doktor Kaiser vor , einen etwas
brummigen , im Dienst ergrauten Landarzt.

„Es wird immer toller " , sagte er mit seiner
tiefen Baßstimme , „ jetzt auch noch Mord . Wo
hat 's das früher gegeben . Einsteigen , meine
-Herren ."

Während der Fahrt erkundigte sich der Arzt
nach Einzelheiten , die ihm jedoch der Hauptmann
selbst noch nicht geben konnte.

„Was sin- das für Leute auf Eulenstein ?" er¬
kundigte sich Doktor Dernbach.

„Es ist ein altes Schlößchen , das einer Ba¬
ronin Rostharn gehört . Die Baronin war verhei¬
ratet . Der Mann soll Selbstmord verübt haben,
nach anderer Fassung ist er im Duell gefallen.
Genaues weiß man nicht darüber . Jedenfalls sitzt
sie heute mit ihrer Tochter in der Landesirren-
anstalt . Als Kurator ist ein gewisser GrafEbern-
dorf eingesetzt . Die Landwirtschaft ist an einen
Mann namens Lambach verpachtet , der mit sei¬
ner Frau imd seinem Sohn da oben wohnt.
Dann wohnt noch oben ein alter Mann namens
Farcher , der seit vierzig Jahren im Dienst der
Baronin steht . Was er eigentlich tut , weiß ich'
nicht . Und augenblicklich wohnt noch ein gewisser
Doktor Reyter da , Cbemiker , er wohnt wohl nur
zur Sommersrische oben ."

„Doktor Reyter ? Doktor Georg Reyter viel¬
leicht ?" fragte der Kriminalrat . „Wenn er es ist,
dann kenne ich ihn gut . Ein Mann von großen
Fähigkeiten , genial , aber auch ein Trqumer . Ne¬
benbei ein ausgezeichneter Pianist ."

„Ich möchte nur wissen , wer nun eigentlich
ermordet wurde " , meinte Krentzki.

Sie legten den Rest der Fahrt schweigend zu¬
rück. Vor dem Tor des Verwaltungsgebäudes
wartete Doktor Reyter . Der Wagen stoppte , und

die Herren stiegen aus . Doktor Reyter kam ihnen
entgegen , und beim Anblick des Kriminalrats
huschte ein freudiges Lächeln über sein Gesicht.

„Hallo , Doktor Dernbach , das nenne ich einen
günstigen Zufall ."

„Sieh da , Doktor Reyter !" rief der Kriminal-
eat . „ Wenigstens ein guter Zeuge . Ich bedanre
nur , daß uns ein so ernster Anlaß hier wieder
zusammenführt ."

Nachdem die Herren miteinandere bekannt ge¬
macht worden waren , erkundigte sich Doktor Dern¬
bach : „ Wo liegt der Tote ?"

„Die Tote " , verbesserte Doktor Reyter . „ Darf
ich bitten , mir zu folgen.

Hauptmann Krentzki ordnete an , daß alle im
Hause befindlichen Personen sich bereit zu halten
hätten , dann foltgen sie Doktor Reyter . Krentzki
mit dem Entschluß , die Untersuchung völlig sei-
nein berühmten Kollegen zu überlassen.

An dem Hellen Tageslicht gab es nichts Ge¬
heimnisvolles oder Ungewöhnliches , und doch
schauderte Doktor Reyter zusammen , als sie den
Gärten betraten , der das Schlöffe ! umgab , und
er wieder die Tote liegen sah . Wieviel grauenhaf¬
ter war dies doch, als alle bisherigen spukhaften
Geschehnisse und geheimnisvollen Vorgänge in
diejem verfluchten Schloß . Gewiß , bisher hatten
die realen Dinge gefehlt , alles war in seltsamer
Dunkelheit geblieben , jetzt gab es eine reale Tat¬
sache, ein Mensch war ermordet worden , aber
das , was dahinter steckte, das Undurchdringliche
war das Grauenhafte . Sie passierten di« Posten¬
kette der Gendarmen , und Doktor Dernbach bat
seine Begleiter , ein wenig zurückzubleiben.

Er selbst ging ruhig weiter und blieb in eini¬
ger Entfernung von der Toten stehen . Für ihn
war es ein gewohnter und in diesem Fall nicht
einmal so schrecklicher Anblick . Doktor Reyter
und der Hauptmann blickten ihn an , als mühte
er im nächsten Augenblick den Namen des Mör¬
ders nennen.

Die Tote mochte vielleicht etwas über dreißig
Jahr « alt sein . Sie war mit einer Bluse und
einem dunklen Rock bekleidet und trug seidene
Strümpfe und schwarze Halbschuhe . Trotz der To¬
desblässe war auch jetzt das Gesicht noch sehr
hübsch zu nennen . Mit der einen Hand umklam¬
merte sie ein Messer , das in ihrer Brust steckte.

Doktor Dernbach kniete neben ihr nieder . Er
schien seine Umwelt völlig vergessen zu haben,
denn regungslos hockte er vor dem Leichnam , in
tiefes Nachdenken versunken . Endlich richtete er
sich wieder auf , und langsam , den Blick auf den
Boden gerichtet , ging er um die Tote herum . Ein.
mal blieb er stehen , um irgend etwas genauer
zu betrachten . Schließlich entnahm er seiner Tasche
einen kleinen photographischen Apparat und
knipste die Leiche von den verschiedensten Seiten.

Können wir vielleicht ins Haus geben , Herr
Doktor ?" fragt « er, zu den andern zurnckkehrend.

„Aber selbstverständlich , ich fürchte nur , es ist
etwas sehr unordentlich " , erwiderte . DoktorRevier.

Doktor Dernbach nachgiebig.
Mit Hilfe eines Gendarmen wurde noch eiw

Tisch und einige Stühle aus dem Haus gchoW
Dernbach trat . » och einige Anordnungen , und'
k? " ' ' " ahmen „ c Platz . Einer der Gendarmen"
breitete Papier aus » nd machte sich bereit dir

Verhör « mitzuschre -ben . Auch Haupt?
Krentzki , der sich die Leiche aeuau anae - '

sehe» batte , letzte sich zu ihnem ^ ^

(G' vrtjetzmlg folgt .)

Ms » aU«

Handelssaatgut für Kartoffeln . Zur ^ cckniia
d .Ä -' ^ " Medarfs pF KaAoffelß

^57 . tyie Oberland einschließliA Allaäu
Z ^ LbUcher Wald , Schwavzwald und
Ar ^ eiuze^ Württemberg be¬
trägt für mittelfrühe und spifte Sorten sgelb
7 Mark , tveiß 6,^0 Mark je 100  Kilogramm
ab Hof bzw . Versandstation . Anträge sind cm
die Landesbauernschaft bzw . deren Unterstel¬
len zu richtem Die als Pflanzgut abgeliefer-
ten Mengen werden dem Ablieferungssoll an¬
gerechnet.

Erfassung von Schweinehäuten . Die Ent-
hautun ^ hausgeschlaHteter Schweine ist freK
eine E
fchäftsamt
beantragt werden kann . Wird die Beschaffung
von Leder gewünscht , so stehen dem Ablieferer
20 vom Hundert , auf Schußhäute 10 vom Hnn-

Siuttgarier Sihlachtvlebmarkt . Preise für ein bal-
des Kilogramm Lebendgewicht in Pfemiia : Ochsen
a) 42.6 bis 4S.S, b) 38.5 bis 41 : Bullen al 4»,6 bis
42.6, b) 37 bis 39,5, c) 28 bis 34,5 : Kühe a) 42 bis
43,5, b) 38 bis 39,5, c) 25 bis 33,5, d) 18 bis 24:
Färsen a > 41,5 bis 44,5, b) 37,5 bis 48,5 : Kalbet
a) 59, b) 53 bis 59, c) 41 bis 50, - j 38 bis 48:
Schafe a ) 42 bis 43 : Schweine aj , bl ) und b2 ) 68,
c> 62, d) 6« , e> 58, f> —. gl ) 83, g 2) 58. iwarki-
verlanf : alles zugcteilt.

I Hsret « » vsrv/ren/ . stt . I

^_ von 21.01 bis 6.18 Uhr D

I§8 .-krs88o sVUrttemberg (ZmdL . Losswtlsitung O . Lass¬
os  r , Stuttgart . brieäriekstr . IS. Verissslsiter avä Sedrikt.
Isltsr k' . 8 . 8 o k v s I s , Verlaz : LckvlLrL ^ Liä Vlackt

Druck : OsIacdlLxer 'sekv Luebäruekerei Oalv.
2 . Lt . Lrsislists 5 gültig.

„8ic " batte ikn überrcäek , ' /, Idos in Oer Deutrcken lleicksloucrie ru spielen , „ dlur z.— IIkl je Klasse — unä
clakür clic ( -cvinnmöglickkeicen I" meinte sic immer . 11n<l nun Kar sie vicäer einmal reckt bekalren . ) ciat
können äie beiäen sick glücklick ausmalen , vclcke klöglickkciten cler grolle Oevinn , in Verbindung mit »einer
lucktigke » unä ikier Sparsamkeit , äer rukünkrigen krmilie sckenkcn virci . Denken »uck Sie äsian : In <ler
Deurscken Keickslotterie , cker grällken un <1 günstigsten klassenlortcrie ücr Welt , verüen vieüer in z Klassen
Mekr als NX) dkillioncn KK4 ausgespielt , — 480 ooo Oevinne , «taeuneee 5 Qevinne VON je zoo 000 .— NK4 ueict
) Prämien von je ; oo 000.- kdl . Die Qervinne sinä ciokommeasreuertrei . ' /, l .os kostet nur K54 je Klasse
unci kann im günstigsten Palle roo ooo .— Kd4 gewinnen . Erneuern Sie also rcckireirig Ikr alte » Ixis oäec
kauten Sic ein neuesl Wenäcn Sie sick an eine Staatlicke Ixntcric -kinnakmel

Deuts c Ke keiclislotter .ie

OrSLt»

cs. 8un-t,xn«> r-II
li -. M -I-, . e,-i,'6,-n 5pi-I!>«i,'

11
"kunxtn)
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»ot eu» 1̂ ,
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«0  l ,̂,

?00 000  K dl
rn » ° ° 0 k Ivl200 000  ir

Stadt Ealrv
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 8 . April 1942 , statt-

findenden

Dieh « und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten.
Personen und Vieh aus verseuchten Kreisen . Beobochtungsgebieten
sowie aus dem 15 km - Umkreis dieser Gebiete sind vom Markt aus¬
geschlossen.

Zuftihrzeit zum Schweinemarkt : 8 - ' /- 10 Uhr . Austriebszeit für
den Biehmarkt : 9 — ' /, 1l Uhr.

Lalw , den 4. April 1942
D «r Bürgermeister : Göhner.

Eallv
Mittwoch , 8. April

abends 8 Uhr : Probe  sür
Chor und Orchester , Bach¬

zimmer , Dereinshaus.

Niemand darf fehlen!

KIsInanLsigon kitte ksr dsraklen!

Jeillstztt
M « Kreuz
Bereitschaft (w)
Ealwl ZagLatw

u. Anwärterinnen
Nächster Dienst am Donnerstag

9 . 4 . abends 20 Uhr . (Neueinteilung
von Gruppen und Zügen ). Wer
Handschuhe zum Anstricken hat,
Stecknadeln und Fadenschlag mit¬
bringen.

Zugsühreri « : Lore Hartmann.

Heinrich Weber
Margarete Weber

gsd . Su k̂ksrctt

Vsrmäftlts

l. uclvi,igskafsn/nbs !n
KIs ^ ctsdrsOk/ovsmebi.

Wslkmllkls ^ sg 28

Stuttgart , 8 . ^ pril 1942.

7. llenlttlie lieiclttloNerie!
Siete üew Kliiclce sie llsocl ^

»ml sickere vir ein Kls85eoloz

'/, M . 3.— -/« NM. 6.— !
Verksutsstelle:
IVild. Winr, küiseucgesckZlt, !

ttsrktplstr

AfMionen - üovinne
SiekunZ sm 17. unä 18. ^ pri»

Milchschweine
verkauft

Daniel Kugele , Speßhardt

.7

bewokkl v,sf<1sn. er längere
ouLgervtrt , er an t( onrervkefvngslcfo ^ sin.
Deskotb: 6 <«'onio !pu!vsi' voc I.̂ rvk5itt sckülren!

7 5 »ven « — 7 Punkte!
llis 7 Punkte Luk seinen k'Iilseln
k» ben ZsndtLnenkLfsrsninOItteks-
s/mboi erdoben . Öes .VlensekenOlNek keäeoten aued Me 7 Sterne
6es ..Ornüen V̂ssen «" . Immer
vieler uo » Überall « !lt 6 !s ..7"
»Is ÖlriekbiLLlil — un8 L? tst »rn17. > pril besinnt äie 7. Oeutseds
kteiekslotterie . Oker 168 klillionen
>! ark kommen rur Ausspielung.
Sitkern Sie Kiell äestisli ) sofort
einen äer 48N WO Oe v̂inne unä
3 Urämien , äsdei 6 ru 800 000.
je 3 LU 300 000 unä 200 000. 18 ru
100 000 us ^ .: äLLU »inä I>otterie-
revinne einkommensteusr/rei . ein
^edtel 3 dl .. 1 Viertel k dl ., ein
Haides 12 Al.. 1 Oan - es 24 LI. -e
Llasse . !§iekt lanire Ukerles ?en —
Le^rinnen.I. Zctivseickerl
5ß»b*G«7t3, ^larkrsr S. po»t>«i»ê l»ro.SLt1

Im Nagoldtal oder in nächster
Umgebung

z- 4.Zi«MlMh >IW
zu mieten gesucht.
Angebote unter L . B . 79 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht"

Ruhiges , sonniges

Ml .'Z«eide»zim«er
mit Kochgelegenheit sür ein Vieriel-
sahr zu mieten gesucht.
Angebote unter L . 8V an die Ge¬
schäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht " .

Suche auf 15. April oder später
pünkttiche

Frau
für einige Stunden am Tage zu»
Hilse im Haushalt.

Drau Helene Frlo»
beim Weinsteg 3

§el's sarbe, vl , fett, Zckmler und leer,
da KM Ilers eines : ,Mi Kerl"

wssckt Oark verlöimutzte vekuks-
kleidung okne Sette und Waschpulver.

«asikkiikirs'

kob»n 12 ôki'«n d«, »s Hvttsrlolfl« o»Nruv,sir«n.
V«rlono »n 5l« nock äi« ^ uOrläi'UNgttä' îNr
^v«r Krop» unä äi« Sareäov'rckv »r»nkkett"

Sri « «» »'. « s » er « i » sr

Am Sonntag , den 29 . März . '
aingen auf dem Wege v . Breiten»

erg über Schmieh nach Ritten»
. : ch ein paar braune

Mdikdtt-hMdWht
verloren.

Der ehrliche Finder wird gebeten,
dieselben aeaen Belohnung im;
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